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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis A 

für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in ber 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Dienſtag den 27. April 1897. 


XV. Jahrg. 


England und Transvaal. 
‚ Unfere varlamentariſche Linke will, daß 
wir keine „Weltpolitik“ treiben. Es erinnert 
das an das bekannte Wort, daß Preußen der 
Großmachtkitzel ausgetrieben werde; die, von 
enen das Wort entſtammt, haben damit 
Fiasko gemacht; darüber helfen keine 
Sophiſtereien hinweg. Aber ihre Epigonen 
haben nichts gelernt, die Sprache der That⸗ 
ſachen klang an taube Ohren. Keine Welt⸗ 
politik — ja, ſind wir denn keine Weltmacht? 
Wenn wir das aber ſind, ſo werden wir in 
die Weltpolitik hineingezogen, wir mögen 
wollen oder nicht. Merkwürdigerweiſe ſind 
es juſt dieſelben Leute, die heute dagegen 
eifern, daß Deutſchland eine Weltpolitik 
treibe, die es vor etlichen Jahren unſerer 
Regierung garnicht genug zum Vorwurf 
machen konnten, daß ſie jich nicht zu Gunſten 
des Battenbergers gegen Rußland ins Zeug 
legte. Am liebſten wäre es ihnen geweſen, 
wenn damals Deutſchland Rußland ohne 
weiteres den Krieg erklärte. Und wir waren 
doch gar nicht dabei intereſſirt. Was ging 
uns Bulgarien an? Was iſt uns Hekuba? 
Da, wo wir nichts zu gewinnen, aber ſehr 
viel, wenn nicht alles zu verlieren hatten, 
| jollten wir uns hineinmiſchen, und wo wir 
wirklich intereffirt find, will man die Ein⸗ 
miſchung perhorresziren! Hat das einen 
Sinn ? Für unfere Linke handelte es ſich 
in‘ Wirklichkeit nur darum, daß wir um 
Himmelswillen nicht England ins Gehege 
kommen ſollen. Gegen eine Weltpolitik auf 
Koſten Rußlands haben die Herren nichts ein⸗ 
zuwenden; nur das geheiligte England darf 
nicht angetaſtet werden. Dabei treibt Eng⸗ 
land eine Weltpolitik im ſchlimmſten Sinne. 
Die Engländer fragen nicht danach, ob ſie in 
die berechtigten Intereſſen anderer ein⸗ 
greifen; ſie fragen auch nicht darnach, ob ſie mit 
ihrem Vorgehen den Weltfrieden gefährden. 
Wenn der griechiſch⸗türkiſche Konflikt nicht 
im Keime erſtickt wurde, wenn er ſich zum 
blutigen Kriege auswachſen konnte, wer 
trägt die Schuld? England. Und nun Eng⸗ 
lands Vorgehen gegen Transvaal! Zunächſt 
wurden ſo viel Fremde, Engländer, nach dem 
Transvaal gezogen als nur möglich. Dann 
wurde durch dieſe eine Art Aufſtand organiſirt 
und dieſer durch den berüchtigten Flibuſtierzug 
des Dr. Jameſon unterſtützt. Dieſer Streich 
verunglückte. Der Form wegen wurden 
— 


Jameſon und ſeine Begleiter zu einer milden 
Freiheitsſtrafe verurtheilt, während man die 
eigentlichen Anſtifter laufen ließ. Was man 
durch Perfidie nicht erreichen konnte, wird 
man nun durch die brutale Gewalt zu erreichen 
ſuchen. Die Transvaalregierung zeigt ſich 
England gegenüber ſo entgegenkommend als 
möglich; die engliſcherſeits erhobenen und 
mit den Haaren herbeigezogenen Be⸗ 
ſchwerden werden durch Kommiſſionen ge⸗ 
prüft. Den Uitländern iſt es wirklich nicht 
ſchwer gemacht, in der ſüdafrikaniſchen Repu⸗ 
blik zu leben und ſich zu bereichern. Aber 
auch wenn das nicht der Fall wäre — 
ſchließlich iſt doch ein Land zunächſt für 
deſſen Staatsangehörige und nicht für 
Fremde da. Was würden denn die Eng⸗ 
länder ſagen, wenn die in England lebenden 


Ausländer allerlei Rechte fordern wollten, e 


die ihnen nach der engliſchen Verfaſſung und 
den engliſchen Geſetzen nicht zuſtehen? Sie 
würden einfach ſagen: das iſt unſer Haus, 
hier habt Ihr Euch unſerer Hausordnung zu 
fügen, und wenn Euch das nicht paßt, ſo 
geht heraus. Aber England ſpielt eben den 
Wolf in der Fabel, welcher behauptet, daß 
ihm das Lämmlein, das unterhalb von ihm 
aus dem Bache trinkt, das Waſſer trübe. 
Deshalb richtet man ſich denn auch im 
Transvaal darauf ein, daß England das 
Gebiet der Republik wegen angeblicher Ver⸗ 
tragsbrüche — um einen Casus belli iſt ja 
John Bull nie in Verlegenheit — wahr⸗ 
ſcheinlich noch im Sommer d. Is. mit Krieg 
überziehen werde. Das iſt ihnen durch die 
Thatſache nahe genug gelegt, daß England 
unausgeſetzt unter allerlei Vorwänden 
Truppen in Südafrika landet. Und da ſich 
nun Transvaal zur eventuellen Vertheidi⸗ 
gung rüſtetet, erklärt der Wolf im Kap⸗Par⸗ 
lament, daß Transvaal mit ſeinen Rüſtungen 


den Frieden gefährde. Iſt das nicht 
klaſſiſch! Die ſüdafrikaniſche Republik ſoll 


ſich auffreſſen laſſen, ohne ſich zu wehren. 
So macht England Weltpolitik. Dieſes 
Beiſpiel werden wir ſicher nicht nachahmen. 
Allein wenn dieſe engliſche Weltpolitik mit 
unferen Intereſſen in Widerſtreit geräth, 
dann haben wir derſelben entgegenzutreten 
und unſere Intereſſen zu wahren. Das iſt 
dann unſere Weltpolitik. Und das Vor⸗ 
gehen Englands gegen die ſüdafrikaniſche 
Republik berührt unſere Intereſſen allerdings: 


wir können uns nirgends in der Welt, auch 
nicht in Südafrika, in ein Vaſallenverhältniß 
zu England bringen laſſen. 

Politiſche Tagesſchau. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
wird das deutſche Kaiſerpaar Mitte 
Auguſt in Peters burg eintreffen; der 
Beſuch ſoll drei Tage dauern. In dem Ge⸗ 
folge des Kaiſers wird ſich u. a. auch der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Frhr. von 
Marſchall befinden. 

Die Eröffnung der Brüſſeler Welt⸗ 
ausſtellung iſt vertagt worden, weil 
nichts fertig war. 

Eine amtliche Arbeit ſchätzt Frankreichs 
derzeitiges Geſammtvermögen auf 220 
Milliarden. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 24. April 1897. 
— Der Kaiſer iſt heute früh in Karls⸗ 
ruhe eingetroffen, woſelbſt er auf dem Bahn⸗ 
hofe von dem Großherzog, dem Erbgroß⸗ 
herzog und der Erbgroßherzogin, ſowie den 
Prinzen Karl und Max von Baden empfan⸗ 
gen wurde. Auf der Fahrt vom Bahnhofe 
zum Schloſſe wurde der Kaiſer von der 
zahlreichen Menſchenmenge, die ſich in den 
Straßen angeſammelt hatte, mit begeiſterten 
Zurufen begrüßt. Vor dem Rathhauſe be⸗ 
grüßte Bürgermeiſter Dr. Schnetzler⸗Karls⸗ 
ruhe den Kaiſer. Hierauf erwiderte der 
Kaiſer mit einer Anſprache, in welcher er 
an die Zentenarfeier anknüpfte. Dieſe habe 
unter Mitwirkung ſeiner Kollegen, der 
deutſchen Fürſten, insbeſondere auch des 
Großherzogs von Baden, deſſen Rath ihm 
immer werthvoll ſei, ſtattgefunden. Hier 
habe ſich die Einheit und die Größe des 
deutſchen Vaterlandes nach außen gezeigt. 
Was ſeine Beſtrebungen zur Erhaltung des 
Friedens betreffe, ſo glaube er mittheilen zu 
können, daß der Friede nicht nur unſerem 
Vaterlande, ſondern überhaupt der europäi⸗ 
ſchen Welt erhalten bleiben werde. Die 
Er haltung des Friedens ſei aber nur möglich 
auf Grundlage einer ſtarken Armee und einer 
ſtarken Marine. Darin ſeien er und ſeine 
Kollegen, die deutſchen Bundesfürſten, voll⸗ 
ſtändig einig, und er wünſche nur, daß ſeine 
Beſtrebungen, dieſe Mittel zur Erhaltung 
des Friedens zu vervollkommnen, im deutſchen 


Volke Unterſtützung finden möchten. — Die 
Abreiſe des Kaiſers nach Schloß Kaltenbrunn 
erfolgte nachmittags um 2 Uhr in Begleitung 
des Prinzen Max von Baden. 

— Der Kaiſer hat am heutigen Todes» 
tage des Generalfeldmarſchalls Grafen von 
Moltke feinen Flügeladjutanten Oberſtlieute⸗ 
nant Grafen v. Moltke nach Kreiſau geſandt, 
um in der dortigen Kapelle auf den Sarg 
des Marſchalls einen koſtbaren Kranz nieder- 
legen zu laſſen. f 

— Die Kaiſerin hat heute Nachmittag 
von Dresden aus die Rückfahrt nach Berlin 
angetreten. 

— Der Großherzog von Luxemburg wird, 
wie dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet wird, 
während des demnächſtigen Aufenthaltes des 
Kaiſers in Urville demſelben einen Beſuch 


ſabſtatten. 


. Der König von Sachſen vollzog heute 
in Leipzig die Eröffnung der ſächſiſch⸗thürin⸗ 
giſchen Induſtrie- und Gewerbeausſtellung. 
Der Eröffnungsfeier wohnten noch bei: 
Prinz Georg, der Bruder des Königs, ſowie 
die Prinzen Friedrich Auguſt, Johann Georg 
und Albert. 

— Die Abſendung eines Sanitätszuges 
nach Athen oder nach dem griechiſchen Haupt⸗ 
quartier ſeitens der deutſchen Abtheilung des 
Rothen Kreuzes erfolgte, wie nachträglich 
bekannt wird, auf Wunſch der Kronprin⸗ 
zeſſin Sophie von Griechenland. Die Expe⸗ 
dition verläßt heute, Sonnabend, Berlin. Der 
Oberſtabsarzt Korſch und der Stabsarzt 
Velde führen ſie an. Die Expedition wird 
über Trieſt Donnerſtag nächſter Woche in 
Athen eintreffen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt mit 
ſeiner Gemahlin geſtern, von Straßburg 
kommend, in Schillingsfürſt eingetroffen. 
Der Generaladjutant, General der 
Infanterie v. Hahnke, der Oberhof⸗ und 
Hausmarſchall Graf zu Eulenburg und der 
Geheime Kabinetsrath Dr. v. Lucanus haben 
das Großkreuz des Stephansordens, der 
Generallieutenant von Pleſſen und der Ober- 
ſtallmeiſter Graf Wedel das des Leopold⸗ 
ordens erhalten. Der Geheime Legations— 
rath v. Kiderlen⸗Wächter erhielt die Photo⸗ 
graphie des Kaiſers Franz Joſef mit eigen⸗ 
händiger Unterſchrift. 

— Die Ernennung des Nachfolgers 
Dr. von Stephan's iſt bis zur Rückkehr 


Der letzte Traum. 


Erzählung 
aus dem polniſchen u, in Preußen 1848. 
Von L. Ideler. b 
— (Nachdruck verboten.) 
(25. Fortſetzung.) 
Arnau nickte. Der Zug ſetzte ſich in Be⸗ 
wegung. Der Wachtmeiſter hatte unterdeſſen 
das erbeutete Ulanenpferd, das ſeinen todten 


Herrn nicht verlaſſen wollte, an ſein Pferd 
befeſtigt und betrachtete mit Verwunderung 
die Strickausrüſtung des Geſchirrs. 
Sn „Sehen der Herr Lieutenant doch ein- 


mal dieſen Plunder!“ ſagte er. „Der polni⸗ 


ſche Burſche muß ein vorzüglicher Reiter ge⸗ 


dwiebſen ſein, der beſſer gethan hätte, auf un⸗ 


geſatteltem Pferde zu ſitzen, als zwiſchen 
dieſem verwirrten, verknoteten Zeug. Und 
mit dieſer miſerablen Ausrüſtung wollen ſie 
gegen preußiſches Militär ankämpfen? Welch 
ein Wahnſinn!“ 
Es war Morgen geworden, als die polni⸗ 
ſchen Pulverkarren unter preußiſcher Be⸗ 
deckung auf dem Gutshof von Baloſch an⸗ 
langten. Mit lebhafter Freude begrüßte der 
Nittmeiſter von Wolkenſtein, der bereits un⸗ 
ſleduldig auf die Rückkehr der Huſaren 
harrt hatte, ſeinen jungen Kameraden, der 
ſo glänzend bewährt hatte. 
„Sie haben einen guten Fang gemacht, 
mau!“ rief der Rittmeiſter und rieb 
ü triumphirend die Hände. „Das wird 
Vönen höheren Orts gedacht werden. Aber 
zun,“ ſetzte er, ernſt werdend, hinzu, „die 
erluſte!“ 


9 


4 „Von uns kein Mann, Herr Rittmeiſter,“ 
Bi; richtete Arnau, „und nicht die geringite 


Bu 
82 


„ 
N 


Verwundung. Die Kerle neben dem Wagen 
ließen ſich in kein Gefecht ein, ſondern 
nahmen gleich Reißaus. Aber die Vorhut 
der Polen iſt von unſeren Huſaren erſchoſſen 
worden; wir brachten die Leiche mit hierher, 
denn wir wollten ſie doch nicht unbeerdigt 
auf dem Felde liegen laſſen.“ 

Der Rittmeiſter nickte. 

„Iſt Ihnen oder Ihren Leuten der Todte 
zufällig bekannt geweſen?“ 

„Jawohl, Herr Rittmeiſter, er ſtammt 


aus Staniczkowo.“ 


„So ſoll er dorthin geſchafft werden. 
Wir haben Befehl, Familienbande ſoviel wie 
möglich zu berückſichtigen und überhaupt 
menſchlich zu ſein. Ich finde es menſchlich, 
wenn wenigſtens der Leichnam den An⸗ 
gehörigen zurückgegeben wird. Laſſen Sie 
mir den Handelsmann Roſenſtein rufen; er 
iſt mit ſeinem Gefährt eben in der Baloſcher 
Dorfſchenke und kann den Todten nach Stanicz- 
kowo hinüberfahren.“ N 

Arnau gehorchte und kehrte nach wenigen 
Minuten zurück. Er war freudig erregt von 
dem Erfolg, den er errungen hatte. 

„Wußten Sie eigentlich ganz beſtimmt, 
Herr Rittmeiſter, daß die Pulverwagen 
dieſen Weg nehmen würden?“ fragte er. 

„Ja,“ entgegnete Wolkenſtein. Wir 
haben in W. einen Spion, einen unange- 
nehmen, aber ſehr unterrichteten Mann, der 
aus irgend einem Grunde die Polen und 
beſonders den Grafen hier glühend haßt. 
Dolies iſt kein Pole, ſondern ein Litthauer 
und hat eine geringe Branntweinſchenke in 
W. Er iſt ſchon ein älterer Mann, hat aber 
weder Frau, noch Kind, ſondern wirthſchaftet 


mit einer Magd, die ebenſo ſchmutzig aus⸗ 
ſieht, wie er. Sie werden ihn auch noch 
kennen lernen; er iſt unſere unentbehrlichſte 
Stütze.“ 

„Ein Spion iſt doch ſtets ein Verräther, 
ein unehrenhafter Mann!“ bemerkte Arnau. 

„Ohne allen Zweifel! Sie können die 
Spionage nicht mehr verachten, als ich es 
thue,“ entgegnete der Rittmeiſter, „und doch 
iſt ſie im Kriege abſolut nothwendig. Gehen 
Sie jetzt ſchlafen, lieber Arnau. Sie haben 
das Ihrige gethan.“ 

Die helle Frühlingsſonne ſchien auf den 
Gutshof zu Baloſch herab, als am ſpäten 
Vormittag Graf Morinski aus wirrem, un⸗ 
ruhigem Schlummer erwachte. Er fuhr 
empor, als er hemerkte, wie weit der Tag 
ſchon vorgeſchritten war, und kleidete ſich 
haſtig an; dann ſchlug er die Vorhänge 
zurück und blickte, das Fenſter öffnend, auf 
den Hof. Sein erſter Blick fiel auf die 
polnischen Pulverkarren, vor die ſoeben 
preußiſche Huſaren Geſpanne legten, um ſie 
an ihren neuen Beſtimmungsort abzuführen. 
Graf Morinski griff mit der Hand nach dem 
Herzen und ſank in einen Seſſel. 

„Entdeckt!“ ächzte er. „Und das kann 
doch nur durch Verrath geſchehen ſein! Ich 
habe mich genug bemüht, die Preußen auf 
eine falſche Spur zu lenken, aber ſie ſind 
ihrer Sache doch ſicher geweſen. Wer kann 
es verrathen haben?“ 

a Er ſchellte. Fräulein Vermanden trat 
ein. An dieſem hellen Frühlingsmorgen ſah 
das ohnehin ſchon ſo häßliche Mädchen noch 
häßlicher aus. Keine Spur von Farbe war 
auf den gedunſenen, bleichen Wangen ſicht⸗ 


bar; die trüben, kleinen Augen blinzelten 
blöde und ſchläfrig in den hellen Tag. Der 


Graf deutete wortlos mit der Hand auf die 


Pulverwagen. 

„Weiß es ſchon!“ 
länderin mürriſch. „Die Huſaren brachten 
die Wagen heute früh ein!“ 

Graf Morinski bedeckte das Geſicht mit 
den Händen. | 

„Sind Todte oder Verwundete geblieben?“ 
fragte er dann haſtig, ohne aufzuſehen. 

„Die Preußen haben keine Schramme 
davongetragen; von uns iſt einer erſchoſſen 
worden; die Huſaren haben die Leiche hier- 
hergebracht, weil die ganze Bedeckung des 
Pulvertransports ſofort entflohen iſt, ohne 
einen Schuß zu thun. So erzählte heute 
Karl, der Burſche des Lieutenants von 
Arnau, in der Küche.“ b 

„Die Elenden!“ murmelte der Graf. 
„Was kann aus Polen werden, wenn ſeine 
eigenen Kinder es bei jeder Gelegenheit im 
Stich laffen!“ 

„Gott, Herr Graf, Polen iſt eine ver⸗ 
lorene Sache, das wiſſen Sie ſo gut, wie 
ich, und die Leute wiſſen es auch,“ verſetzte 
die Holländerin rückſichtslos. „Der Todte 
iſt aus Staniczkowo, und der Rittmeiſter 
hier, der ſich als Menſchenfreund aufſpielt, 
will die Leiche dorthin ſchicken, damit ſeine 
Familie ihn beerdigen kann; ſie geben 
ſich ordentlich ein Anſehen, dieſe Herren 
Preußen!“ 

„Wieder einer todt!“ entgegnete Graf 
Morinski leiſe. „Der Feind hat keinen Ver⸗ 
wundeten; nur ein treues Polenherz hat 
wieder für immer aufgehört zu ſchlagen. 


entgegnete die Hol⸗ 


Kaiſer Wilhelms verjchoben worden. Außer 
dem Unterſtaatsſekretär Fiſcher nennt jetzt 
ein wenig zuverläſſiges Berliner Blatt noch 
den General a. D. von Podbielski als 
Nachfolger. 

— Dr. Guſtav Wuſtmann, der Verfaſſer 
von „Allerhand Sprachdummheiten“, Stadt⸗ 
bibliothekar in Leipzig, iſt zum Profeſſor er⸗ 
nannt worden. 

— Aus Kiel wird dem „Berliner Tage⸗ 
blatt“ gemeldet: Die Ernennung Köllers 
zum Oberpräſidenten von Schleswig⸗Holſtein 
iſt endgiltig geſcheitert. 

— Der frühere Kolonialdirektor, jetzige 
Senatspräſident am Reichsgericht, Dr. Kayſer, 
ſoll derartig herzleidend ſein, daß an eine 
Wiederaufnahme ſeiner Dienſtgeſchäfte in ab⸗ 
ſehbarer Zeit nicht zu denken ſei. 

— Der Reichsſchatzſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky hat im Kreiſe Löwenberg ein Gut 
für den Preis von 800000 Mark gekauft. 
Die Uebernahme erfolgt bereits am 1. Mai. 

— Nach dem Staatshaushaltsetat für 
1897/98 ſollten mit dem 1. April d. Is. in 
der Zoll⸗ und Steuerverwaltung 90 neue 
Oberkontroleurſtellen geſchaffen werden. Da 
das Abgeordnetenhaus den Etat erſt in der 
zweiten Leſung genehmigt hat, die dritte 
Leſung und die Zuſtimmung des Herren⸗ 
hauſes aber noch ausſtehen und erſt im 
letzten Drittel des nächſten Monats zu er⸗ 
warten ſind, ſo haben die Beförderungen und 
Verſetzungen der Beamten in die neuen 
Stellen zum 1. d. Mts. nicht ſtattfinden 
können. Das Finanzminiſterium hat daher den 
betheiligten Beamten, die auf eine Beförde⸗ 
rung nach Maßgabe ihres abgelegten 
Examens und ihres Dienſtalters zum 1. April 
d. Is. rechnen konnten, mittheilen laſſen, 
daß die Beſetzung der neuen Stellen aus 
dem oben mitgetheilten Grunde früheſtens 
zum 1. Juni d. Js. ſtattfinden werde. 


— Von den in dem Reorganiſationsplane 
des preußiſchen Fabrikinſpektorates vorge⸗ 
ſehenen 100 Gewerbeinſpektoren waren bis 
zum Beginn des laufenden Etatsjahres 82 
etatsmäßig angeſtellt. Mit dem neuen Etats⸗ 
jahre ſind 6 weitere Stellen in etatsmäßige 
umgewandelt worden. Man kann nunmehr 
darauf rechnen, daß im Verlaufe von zwei 
Jahren die etatsmäßige Anſtellung ſämmt⸗ 
licher Gewerbeinſpektoren vollzogen ſein 
wird. 

— Der Saatenſtand um die Mitte des 
April 1897 berechtigte in Preußen zu fol⸗ 
genden Erwartungen (1 entſpricht einer ſehr 
guten, 2 einer guten, 3 einer mittleren, 
4 einer geringen, 5 einer ſehr geringen 
Ernte): Winterweizen 2,5, Winterſpelz 2,1, 
Winterroggen 2,5, Klee und Luzerne 2,5, 
Wieſen 2,6. Wegen Auswinterung wurden 
in Hunderttheilen der Anbaufläche umge⸗ 
pflügt: Winterweizen 0,5, Winterroggen 
0,3, Klee und Luzerne 0,4. — Für das 
deutſche Reich ſtellten ſich die bezüglichen 
Zahlen wie folgt: Winterweizen 2,4, 
Winterſpelz 2,3, Winterroggen 2,4, Klee und 
Luzerne 2,2, Wieſen 2,2. 

— In dem Prozeß gegen Auer und Ge⸗ 

noſſen wegen Vergehens gegen das Vereins⸗ 
geſetz hat die Staatsanwaltſchaft die gegen 
das freiſprechende Erkenntniß eingelegte Be⸗ 
rufung zurückgezogen. 
——ꝛ— 
Und wir ſind unſerer ſchon ſo wenig!“ Und 
mit einem Ton in der Stimme, der einem 
Aufſchrei glich, fragte er noch einmal: „Wer 
kann uns verrathen haben?“ 

„Auch das habe ich heute gehört,“ ver⸗ 
ſetzte die Haushälterin, „und zwar von 
unſeren Leuten. Der Schenkwirth aus W., 
der Dolies, iſt ein bezahlter, preußiſcher 
Spion!“ a 

„Unmöglich!“ fuhr Morinski auf. 

„Warum denn unmöglich? Dolies iſt kein 
Pole, alſo verräth er nicht ſein Vaterland, 
wenn er den Preußen alles ſagt.“ 

„Aber Dolies lebt von den Polen, ſie 
verkehren in ſeiner Schenke, und wenn er das 
polniſche Volk verriethe, würde er brotlos. 
Dazu iſt Dolies zu berechnend!“ 

„Der Herr Graf haben einen Umſtand 
außer acht gelaſſen,“ höhnte die Holländerin. 
„Dolies haßt Sie! Sie perſönlich und in 
Ihnen das Polenthum! Sie ſind aber auch 
ſehr unklug geweſen, Herr Graf. Sie haben 
dieſen Mann ſchwer beleidigt. Sie befreiten 
das Mädchen von ihm, das er heirathen 
wollte, weil ſie es ſich in den Kopf geſetzt 
hatte, ihn nicht zu wollen. Sie wieſen den 
Schenkwirth deshalb aus Ihren Dörfern. 
Das hat Ihnen Dolies nie vergeben!“ 

„Pfui!“ ſagte Graf Morinski unwillig. 
„Erinnern Sie mich nicht an dieſen Vor⸗ 
fall. Die Stanislawa hatte einen andern 
Bräutigam, den ſie liebte und der für ſie 
paßte. Weil nun dieſer gemeine, viel ältere 
Mann ſeine ſchmutzigen Finger nach dem 
jungen Mädchen ausſtreckte, nur, weil er 
reich war, und die Aermſte mich weinend um 


Vom Kriegsſchauplatze im Orient. 


Athen, 23. April. Das griechiſche 
Weſtgeſchwader verließ geſtern früh Korfu und 
ſegelte nach der Bai von Aghivi Saranta, 
wo ſich große Niederlagen von Munition und 
Lebensmitteln befinden. Nach einer zwei⸗ 
ſtündigen Beſchießung ging ein großes Depot 
in Flammen auf. Die türkiſche Bedeckung 
deſſelben, 600 Mann ſtark, zog ſich in das 
Fort Aghiri Saranta zurück. Gegen Mittag 
wurden unter dem Schutze der Artillerie des 
Geſchwaders und der Torpedobootsflottille 
griechiſche Truppenabtheilungen gelandet, 
welche alle den Ort umgebenden Höhen be- 
ſetzten und nach der Einſchließung der Stadt 
alle bis dahin verſchont gebliebenen Gebäude 
und Depots in Brand ſteckten. Sie wurden 
fämmtlich zerſtört. Die türkiſche Beſatzung 
hatte ſich inzwiſchen auf die Höhen zurückge⸗ 
zogen und unterhielt von dort ein Gewehrfeuer. 
Die Geſchütze der griechiſchen Flotte brachten 
daſſelbe indeſſen zum Schweigen und zwangen 
die türkiſche Beſatzung zum weiteren Rück⸗ 
zuge. Während der Beſchießung hatten ſich 
etwa 50 chriſtliche Einwohner in ein Haus 
geflüchtet, auf welchem ſie die weiße Flagge 
hißten. Nach dem Kampfe wurden ſie an 
Bord genommen und nach Korfu gebracht. 
Auf griechiſcher Seite wurden 2 Matroſen 
verwundet. 

Konſtantinopel, 24. April. Im 
Nildiz⸗Kiosk find beſſere Nachrichten vom 
epirotiſchen Kriegsſchauplatze eingetroffen. 
Wie verlautet, hatte auch das vierte albaneſiſche 
Bataillon erfolgreich angegriffen. — Ab⸗ 
theilungen von albaneſiſchen Freiwilligen 
wurden zum Vormarſch von Janina gegen 
Arta beordert. — Die Nachricht von dem 
erfolgreichen Einfall der Griechen in Epirus 
hat im Nildiz⸗Kiosk und auf der Pforte ſehr 
verſtimmt. Bei der Beurtheilung der bis⸗ 
herigen Mißerfolge der Operationsarmee iſt 
zu beachten, daß die Kriegsleitung vom 
Rldiz⸗Kiosk aus erfolgt, wo alle Einzelheiten 
angeordnet und fortwährend Reibungen her⸗ 
vorgerufen werden. — Infolge der ungünſtigen 
Ereigniſſe in Epirus wurde, nach türkiſchen 
Angaben, die Operationsarmee um 80 600 
Mann verſtärkt. Außer den bereits 
früher genannten ſind noch zwei andere 
Paſchas, Naſchat und Dſchemal gefallen. 
Die 4 Bataillone, welche bei Philippiada 
meuterten, waren Albaneſen. Der 
Sultan gab aus ſeiner Privatſchatulle be⸗ 
deutende Summen her, die zum Ankauf von 
Kriegsmaterial in Europa beſtimmt ſind. 
Es verlautet, daß einige mit den Ankäufen 
betraute türkiſche Offiziere bereits unter⸗ 
wegs ſind. 

Edhem Paſcha iſt nicht in Ungnade ge⸗ 
fallen; er wird an der Spitze ſeiner Armee 
bleiben, und zwar unter dem Oberkommando 
Osman Paſchas. Die Ernennung des letzteren 
erfolgte in dem Sinne, daß damit die 
Thätigkeit des Kriegsrathes in Konſtantinopel 
aufhören ſoll, deſſen Anordnungen mehrmals 
den Plänen Edhem Paſchas entgegengeſtanden 
haben. Es wird verſichert, es ſei der Plan 
Osman Paſchas, eine ſtarke Beſatzung in 
Janina zu belaſſen, im Uebrigen aber den 
Reſt der Provinz aufzugeben und die 
epiriſche Armee nach Theſſalien zu berufen. 
Nach erfolgter Vereinigung beider Armeen 
— —— 
Graf Morinski richtete ſich hoch auf, „dazu 
hatte ich das Recht!“ 

„Gewiß hatten Sie das Recht, Herr 
Graf,“ entgegnete die Haushälterin, die ſich 
unwillkürlich doch vor dieſer natürlichen 
Würde beugte, „aber nun rächt der Dolies 
ſich dafür. Das iſt auch nur natürlich. Es 


wäre doch beſſer geweſen, Sie hätten ihn die 


Stanislawa heirathen laſſen.“ 

„Nein und abermals nein! Er war viel 
zu alt für fie!“ 

„Es will mancher alte Narr ein junges 
Mädchen heirathen und denkt nicht daran, 
daß er zu alt dazu iſt,“ verſetzte die Hol⸗ 
länderin giftig; ſie dachte an Anna von 
Stanicz, von der ſie glaubte, daß ſie die 
Braut des Grafen werden ſolle, und ein 
wilder Haß flammte in ihr auf, der zu allem 
fähig iſt, ſelbſt zu dem Aeußerſten. 

Graf Morinski beachtete den Sinn der 
Rede ſeiner Haushälterin garnicht; der Ge⸗ 
danke kam nicht in ſeine Seele, daß Fräulein 
Vermanden mit ihren Worten ihn meinen 
könne. 

„Dolies!“ murmelte er. „Das hätte ich 
nicht gedacht! Ich kann es kaum glauben! 
Um elender Rache willen einen ſolchen Ver⸗ 
rath!“ 

„Es iſt aber wahr,“ antwortete ſeine 
Peinigerin mit äußerſter Beſtimmtheit, „ich 
habe meine ſicheren Quellen. Und nun will 
ich Ihnen etwas ſagen, Herr Graf,“ fuhr ſie 
fort, und ihr Ton wurde immer entſchiede⸗ 
ner, „wir müſſen den Dolies unſchädlich 
machen, damit er nicht mehr Unheil anrichten 
kann. An dieſem Schlag haben wir ſchon 


meine Hilfe anflehte, entfernte ich den wider⸗ſchwer genug zu tragen.“ 


wärtigen, unredlichen Menſchen, und dazu,“ 


(Fortſetzung folgt.) 


werde Osman dann einen großen Schlag 
auszuführen ſuchen. 

Eine Meldung des „Standard“ aus 
Konſtantinopel beſagt, daß nach einem nicht 
veröffentlichen amtlichen Berichte die Türkei 
gegenwärtig 357000 Mann unter den Waffen 
hat, davon 217000 in Europa. 

Konſtantinopel, 24. April. Eine 
Depeſche des türkiſchen Blattes „Sabah“ 
vom geſtrigen Tage meldet, daß die Truppen 
unter dem Kommando Haki-Paſchas von 
Meluna in die Ebene von Lariſſa vormar⸗ 
ſchirt waren und daß das an der Spitze be⸗ 
findliche Bataillon Nachmittag 4. 2 Uhr ein 25 
Minuten dauerndes Gefecht ſiegreich beſtan⸗ 


den habe. „Der Feind ſei geflohen. Die 
Türken hätten die Dörfer Tipler und 
Mueſſalar beſetzt. — Eine Depeſche vom 


22. d. Mts. beſagt, daß im Zentrum kein 


wichtiger Kampf ſtattfand. Der rechte Flügel] ME 


der Operationsarmee ſei über Kutſufliani 
und Makakaſi gegen Kalabaka vorgerückt. 
Eine zweite Depeſche von demſelben Tage 
berichtet, daß die Truppen den Vormarſch 
ſtetig fortſetzen. Da es aber unvernünftig 
wäre, mit der ganzen Kraft in die Ebene 
von Lariſſa herabzuſteigen, ohne vorher den 
Feind zu verjagen, der ſich auf den Höhen 
befindet, welche die nach Lariſſa führende 
Straße weſtlich und öſtlich umgeben, ſo hat 
Edhem Paſcha den Befehl gegeben, alle dieſe 
Poſitionen zu nehmen. Nach der Einnahme 
Turnavos könnte die Kavallerie in zwei 
Stunden vor Lariſſa erſcheinen. Edhem Paſcha 
hat jedoch, um Seitenangriffe zu verhindern, 
obenerwähnte Vorſichtsmaßregel getroffen. 
Das Kriegs- und Marineminiſterium treffen 
eifrige Vertheidigungsmaßregeln für Smyrna 
und andere Häfen, ſowie für die Inſeln. Ein 
Theil der im Vilajet Smyrna mobil ge⸗ 
machten Redifs iſt für dieſen Zweck be⸗ 
ſtimmt. 

In Saloniki herrſcht infolge des zu er⸗ 
wartenden Bombardements Beunruhigung. 
Außer dem öſterreichiſch-ungariſchen Panzer 
Thurmſchiff „Kronprinzeſſin Stefanie“ wurden 
auch Kriegsſchiffe anderer Mächte hinbe⸗ 
ordert. 

Athen, 24. April. Die halbamtliche 
„Proia“ veröffentlicht nachſteheude Mitthei⸗ 
lung: Geſtern fand bei Mati ein blutiger 
Kampf ſtatt. Unſere Truppen kämpften bis 
6 Uhr abends heldenmüthig und warfen den 
Feind zurück; nachdem aber der Feind er⸗ 
hebliche Verſtärkungen erhalten hatte, er⸗ 
wieſen ſich unſere Stellungen als unhaltbar, 
und es begann nun der Rückzug. auch 
auf anderen Punkten der Rückzug erfolgt iſt, 
iſt noch nicht bekannt. Eine Depeſche des 
Generalſtabes meldet, daß unſere 
auf der Linie nach Pharſala konzentrirt ſind. 
Jufolge dieſer Bewegungen betrachtet man die 
Aufgabe von Turnavo und Lariſſa für un⸗ 
vermeidlich. 

Nach Telegrammen vom Kriegsſchauplatze, 
datirt von geſtern Mittag 1 Uhr, hatten die 


Türken mit ſtarker Macht Mati angegriffen, 


das durch die Brigade Maſtrapa vertheidigt 
wurde. Nach 6ſtündigem Kampfe beſchloß 
ein Kriegsrath, in welchem der dem Gefechte 
beiwohnende griechiſche Kronprinz den Vorſitz 
führte, den Rückzug auf Turnavo, der in 
Ordnung erfolgte. Menotti Garibaldi iſt 
hier eingetroffen und mit Begeiſterung em⸗ 
pfangen worden. 

Der „Agence Havas“ wird aus Volo von 
heute Nachmittag 4 Uhr gemeldet, die türki⸗ 
ſchen Aufklärungspatrouillen ſeien in Sicht 
von Lariſſa angekommen. Prinz Konſtantin 
und ſein Stab hätten Lariſſa verlaſſen und 
ſich nach Pharſala begeben. 

* 


x * 

Woher Griechenland plötzlich die Geld⸗ 
mittel zum Kriege erhalten hat, mag vielen 
als ein Geheimniß erſcheinen. Ein Londoner 
Bankier gab darüber einem Berichterſtatter 
des „Echo“ folgende Auskunft: „Seit den 
letzten drei Wochen gehen uns enorme Geld- 
ſummen zur Sendung nach Griechenland zu. 
Sie variiren meiſtens von 1 bis 10 Pfund 
Sterling. Es ſind in der That Beiträge 
zum „griechiſchen Wehrfonds“. Jeden Tag 
geht mehr ein“. Der Gewährsmann des 
Reporters meint, daß Londoner Bankiers 
ſeiner Anſicht nach in den letzten Wochen 
wenigſtens 750000 Pfd. Sterl. zu dem an⸗ 
gegebenen Zwecke nach Griechenland geſchickt 
haben. Geld kommt auch von den Vereinigten 
Staaten und Kanada. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 23. April. (Verſetzungen. (Bau der 
Jah 


Gasanſtalt.) Oberpoſtaſſiſtent Krüger iſt von 
hier nach Jablonowo und der Bahnmeiſter Sieg 
nach Unislaw verſetzt. — Der Bau der Gasan⸗ 
ſtalt geht ſeiner Vollendung entgegen. Die Auf⸗ 
ſtellung der Maſchinen iſt faſt beendet. Heute 
wurde damit begonnen, die Rohrleitung zu legen. 

$ Culmſee, 25. April. (Aufnahme der Pferde⸗ 


beſtände.) Behufs Aufſtellung der Liſten zu der ſek 


am 15. Mai cr. morgens 7 Uhr auf dem ſogen 
Schweinemarktplatze in der Wilhelmſtraße ſtatt⸗ 
findenden Pferdeveräußerung fand geſtern in hieſi⸗ 
ger Stadt die Aufnahme der Pferdebeſtände ſtatt, 


wobei 259 geſtellungspflichtige und 44 davon be⸗ k 


freite, in Summa 303 Pferde ermittelt wurden. 


Truppen D 


EE 
F EN ET Aa ERNEST, TR 


1 


2 Culmer Stadtniederung, 25. April. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Die in Angelegenheit des Schöpf; 


werks in der unteren Stadtniederung zum Herrn 
Oberpräſidenten entſandte Deputation 
freundlich empfangen. Der Herr Oberpräſident, 
der bereits in die Angelegenheit eingeweiht war, 


bewilligte zu dem Werke alljährlich eine umme 


von 20 000 Mk. ſobald der Bau in Angriff ge 
nommen iſt und zwar ſo lange, wie eine Schuld⸗ 
tilgung dies erheiſcht. Eine Beſichtigung der 
Waſſermaſſe an Ort und Stelle lehnte Se. Exzellenz 
ab. Dieſes Reſultat wird manches Niederungs⸗ 
herz erfreuen. — Elbinger und Nehrunger Kar⸗ 
toffelhändler treffen hier noch immer nach unſerer 
beliebten, Blauen“ mit ihren Kähnen ein. Obgleich 
ſchon eine ſehr große Menge in Kartoffeln dieſes 
Frühjahr verladen wurde, ſind noch immer ſolche 
vorhanden. Der Preis beträgt 2 Mk. pro Centr. 
— In Kölln find dem 1 W. vorgeſtern aus 
der Miete einige Scheffe t 

worden. Der Thäter wurde ermittelt. 

2 Fee neh 25. April. 
Geſchäfts⸗Ergebniſſe unſerer Kreis⸗Sparkaſſe ſind: 
1. Einlagen am Schluſſe des Jahres 1895 1783686 

73 Pf., 2. neue Einlagen pro 1896 346 329 Mk. 
47 Pf., 3. den Einlagen zugewachſene Zinſen 
49 419,67 Mk., 4. Zinſen von ausgeliehenen Kapi⸗ 
talien 69 266,81 Mark, 5. Reingewinn pro 1896 
12 063,72 Mk., Summa der Einnahme 2 260 766,40 
Mark, Summa der Ausgaben 482 491,20 Mark. 
Beſtand am Schluſſe des Jahres 1896 1778275 
Mark 20 Pf, der Reſervefonds beträgt 213055, 89 
Mark, die Verwaltungskoſten nur 4337,95 Mark. 
Annahmeſtellen für die Kreisſparkaſſe ſind in 
gablonowo und Lautenburg eingerichtet. — Der 

emonte⸗Markt findet hier am 24. Mai auf dem 
Platze der Domäne ſtatt. Die Pferde⸗Vormuſte⸗ 
zung der geſtellungspflichtigen Pferde im Kreiſe 
Strasburg findet vom 28. April bis 3. Mai an 
fünf Geſtellungsorten: Jablonowo, Malken, Stras- 
burg, vor dem Gaſthauſe Gaydi am Bahnhofe, 
Bartnika und Lautenburg ſtatt. — Geſtern Abend 
wurden zwei Gefreite unſerer Garniſon von einem 
Soldaten, der ſie polniſch anſprach und darüber 
von ihnen zurechtgewieſen wurde, mit einem Meſſer 
überfallen. Dem einen iſt die Hand und der Arm 
ſehr ſchwer verletzt, jo daß zu Früchten iſt, daß er 
weite ER werden wird. — Heute hielt der 
zweite Pfarrer Falck hier, in Swierczyn und 
Komini ſeine olchieböprebigten. Er ſiedelt zum 
1. Mai nach Woſſitz bei Danzig über. Wegen der 
ferneren Aufbringung der Beſoldung des zweiten 
Pfarrers findet morgen Abend unter Vorſitz eines 
Konſiſtorial ⸗Aſſeſſors eine Sitzung der beiden 
kirchlichen Körperſchaften ſtatt — In dieſer Woche 
werden im Beiſein eines Regierungs⸗Aſſeſſors 
unſere ſtädtiſchen Behörden die Neuregulirung 
der Lehrergehälter berathen. Wenn dabei die 
bereits verlautbarten Anſichten platzgreifen ſollten, 
ſo würde es für die Lehrer keine Aufbeſſerung, 
ſondern theilweiſe eine Gehaltsverſchlechterung 
geben; denn die Stadt will keine Opfer bringen 
und das Grundgehalt nur auf 900 Mk., die 
Wohnungsentſchädigung auf 120 Mark feſtſetzen, 
wofür hier kein Lehrer eine 2 5 erhält. Es 
ſteht der Lehrerſchaft ſomit noch ein heißer Kampf 
bevor, bis ſie das ihr im Geſetze zugedachte noth⸗ 
wendige örtliche Einkommen erſtreitet. 

Marienburg, 23. April. (Der erſte Verbands⸗ 
tag) oſts und weſtpreußiſcher Haus⸗ und Grund⸗ 
b 1 e wird nunmehr am Sonntag den 
23. Mai d. J. in Marienburg ſtattfinden. 

Marienburg, 23. April. (Eine Erhöhung des 
Preiſes für Raſiren) tritt hier vom 1. Mai ab, ein. 
ie Barbiere und Friſeure haben geſtern den 
Mindeſtpreis für Raſiren auf 10 Pf. feſtgeſetzt. 
Wer dieſe Vereinbarung nicht befolgt, hat eine 
Konventionalſtrafe von 30 Mk zu bezahlen 

Elbing, 24. April. (Se. Majeſtät der Kaiſer) 
wird höchſtwahrſcheinlich am 21. oder 22. Mai 
zu dem üblichen Jagdaufenthalt bei dem Grafen 
zu Dohna in Prökelwitz eintreffen und dortſelbſt 
acht bis zehn Tage verbleiben. 


„Tolkemit, 23. April. (Bürgermeiſterwahl.) 
Bei der heute ſtattgehabten Bürgermeiſterwahl 


erhielt Herr Regierungs⸗Zivil⸗Supernumerar Max 
Wahner aus Danzig von 16 abgegebenen Stimmen 
10. Die anderen Stimmen zeriplitterten ſich. Herr 
Wahner iſt ſomit zum Bürgermeiſter auf die Dauer 


von 12 Jahren gewählt. 

3. 23. April, (Ein plötzlicher Ein⸗ 
ſturz der Fundamentmauern) eines Neubaues hat 
ſich heute Vormittag auf dem Grundſtück Park⸗ 
ſtraße 82 zugetragen. Leider ſind bei dem ſchweren 
Unglücksfall drei Männer verunglückt, die zu 
jener Zeit dort arbeiteten. Zwei von ihnen ſind 
mit verhältnißmäßig leichten Verletzungen davon⸗ 
gekommen, dagegen iſt der dritte ſehr ſchwer 
verletzt. \ 

Königsberg, 24. April. (Perſonalnotiz.) Dem 
Königlichen Pen ur Schwalm hierſelbſt ift 
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

Juowrazlaw 24. April. (Ankauf der Waſſer⸗ 
leitung.) Die Waſſerleitung iſt vom Magiſtrat 
in ſeiner Sitzung vom n für 100000 
Mk. infolge eines Beſchluſſes der Stadtverordne⸗ 
ten angekauft. 

Bromberg, 24. April. (Pilgerfahrten nach 
Gneſen) zur Adalbertfeier werden u. a. unter⸗ 
nommen: Aus dem Dekanat Inowrazlaw am 
9. Mai und aus dem Dekanat Argenau am 
29. April. 

Bromberg, 24. April. (Radwettfahren. Betten⸗ 
dieb.) Zu dem Sonntag den 2. Mai auf dem 
Sportplatze an der Danzigerſtraße ſtattfindenden 
Wettrennen ſind ſchon jetzt zahlreiche Meldungen 
eingelaufen. Dieſes Rennen wird zum erſten 
Male nach den von der deutſchen Sportbehörde 


wurde 


Kartoffeln geſtohlen 7 
(Verſchiedenes.) Die 


für Bahnwettfahren erlaſſenen Wettfahrbeſtim⸗ 


mungen abgehalten. Der Nennungsſchluß iſt 
Dienſtag den 27. April, mittags 12 Uhr. — Vor 
einigen Tagen erſchien bei einer Wittwe in der 
Bahnhofſtraße, welche ein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen hat, ein anſtändig gekleideter Mann; 


er gab ſich für einen Poſtſekretär aus und wünſchte 


das ausgebotene Zimmer zu miethen. Er erhielt 


daſſelbe und zog am Abend ein. Am nächſten 
Morgen war der neue Miether unter Mitnahme 


der Betten, die er zum Schlafen erhalten, und 
des Entree⸗ und Hausſchlüſſels verſchwunden. 


515 jest it der Dieb noch nicht ergriffen. Dagegen 
derſelbe Menſch 


der ſich hier für einen Poſt⸗ 


dort geſtohlenen Betten hat er nach hier 15059 t 
und an eine Frau, der gegenüber er ſich a 


ie hieſige 1 58. aa ermittelt, daß 


retär ausgegeben, in ganz gleicher Weiſe einen 4 
„Bettendiebſtahl in Gneſen ausgeführt hat. Die 


3 not? 


leidender Landwirth bezeichnete, für 17 ME. ver“ 


Dieb nach Thorn gefahren und hat, nachdem er 


auft. Mit den hier geſtohlenen Betten iſt der 


5 
1 


e . . e , 


— 


co 


die hieſigen Betten veräußert, einen gleichen 
Bettendiebſtahl dort ausgeführt. t 

Krone a. Br., 24. April. (Beſitzwechſel.) Der 
Gutsbeſitzer Rasmus in Nutta hat jeine 2200 
Morgen große Beſitzung für 300000 Mk. an den 
Beſitzer Studte aus Inowrazlap verkauft. 

Poſen, 24. April. (Große Unterſchlagungen.) 
Der Reiſende Stolzmann, welcher die Firma 
Hamburger durch Unterſchlagungen um ca. 100000 
Mark ſchädigte, wurde verhaftet. 

Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
8 Thorn, 26. April 1897. 

— Eirchliche Perſonalien.) Der Herr 
Oberpräſident hat den Pfarrer Döring in Oſtro⸗ 
metzko auf die Pfarrei Strasburg präſentirt. 

— (Der Verband deutſcher Kriegs⸗Lete⸗ 
ranen), Sitz Leipzig, theilt uns mit, daß die 
gelegentlich der Gründung der „Vereinigung deut⸗ 
cher Kriegs ⸗ Veteranen «Kater Wilhelm der 
Große“ in den Concordia⸗Sälen in Berlin ge⸗ 
allenen und von uns unter aller Reſerve wieder⸗ 
gegebenen Angriffe allen, die Geſchäftsführung des 

erbandes auf böswilliger Verleumdung beruhen u. 
daß jobald der Name des Verleumders ermittelt jei, 
Aaen dieſen ſtrafrechtlich ie Verde werden ſoll. 

nwahr ſei es, daß ſich die Behörde mit der Ge⸗ 
a des Verbandes beſchäftigt habe, 
auch daß 17000 Mark Unteritügungsgelber, zu 
agitatoriſchen Zwecken verwendet worden jeien, 
Der Verleumder un böswillig verſchwiegen, daß 
die von ihm angeführten 17000 Mark die für das 
Geſchäftsjahr 95/96 eingegangenen Abonnements: 

eiträge für die Krieger⸗Zeitun „Der Veteran 
eien, von welchem Gelde der Veteran gedruckt 
und verſendet werden müſſe. An Unterſtützungs⸗ 
ea haben dem Verbande nur 4000 Mark zur 

erfügung geſtanden, wovon 3000 Mark im Ge⸗ 
ſchäftsſahre 95 96 zu dieſem Zwecke ausgegeben 
und 1000 Mark als Fonds auf das neue Jahr 
übernommen wurden. Niemals ſeien Unter⸗ 
ſtützungsgelder zu anderen als zu dieſen Zwecken 
verwendet worden. Ebenſo unwahr ſei es, da 
innerhalb des V. D. RB. eine Spaltung beſtehe, 
vielmehr ſeien die Mitglieder des Verbandes 
einiger denn je und ſei der ganze Skandal nur 
von einigen Radaubrüdern in Berlin angegzettekt, 
die wegen unkameradſchaftlichen Verhaltens Rich 
im Verbande bleiben konnten und niemals die 
Zwecke hätten und die ſich 
jetzt in gemeinſter Weiſe rächen wollten. Der 
Verband wird von 10 Vorſtands⸗Mitgliedern unent⸗ 
geltlich und in uneigennütziger Weiſe geleitet und 
verwaltet. Zweck deſſelben iſt, hilfsbedürftigen 
und erwerbsunfähigen Kriegern, Krieger⸗Wittwen 
und Waiſen aus Staatsmitteln 1 — ionen, Bei⸗ 
hilfen und Unterſtützungen zu verſchaffen und erſt 
in zweiter Linſe in Fällen dringender Noth aus 
Verbandsmitteln Hilfe zu leiſten. Wenn jetzt 


durch die neue Geſetzvorlage 20000 hilfsbedürftigen] d 


und erwerbsunfähigen Veteranen die Beihilfe von 
120 Mark pro Jahr gegeben wird, ſo hat ei 
der Verband kräftig mitgewirkt. Ebenſo find auch 
aus Verbandsmitteln im ganzen deutſchen Reiche 
an hilfsbedürftige Veteranen und deren Wittwen 
Unterſtützungen, ſelten unter 10 Mark auf einmal, 
gegeben worden. Am vergangenen Weihnachts⸗ 
eſte hat der Verband allein an 120 Veteranen 
und Wittwen im deutſchen Reiche je 10 Mark 
vertheilt. Die Veteranen in Berlin haben bis 
letzt Neben 800 Mark Unterſtützungen aus der 
Unterſtützungskaſſe des Verbandes erhalten. Die 
Führer des Verbandes ſetzen für die Veteranen 
ihre ganze Arbeits⸗ und Schaffenskraft ein und 
bedauern es daher tief, daß es Veteranen giebt, 
die wider beſſeres Wiſſen derartige Verleumdungen 
auszuſprechen wagen. Die in 8. 7.0 wohnhaften 
Vertrauensmänner des V. D. K.⸗V., die that⸗ 
kräftige Mitarbeiter des Verbandes ſind, haben 
ch in einer am 15. April ſtattgefundenen Ver⸗ 
ammlung davon überzeugt, daß die oben ange⸗ 
führten Beſchuldigungen gegen die Geſchäfts⸗ 
führung des V. D. KB. nur auf Verleumdung 
beruhen und wurde die Reſolution gefaßt, dies 
der Preſſe zur Veröffentlichung zu übergeben. 
- (Auf dem Zonentage) der Gaſtwirths⸗ 
vereine von Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen in 
Graudenz berichtete der Vorſitzende 7 über 
die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe des Verbandes. In 
einem einzigen Jahre ſind als Grundſtock für die 
aſſe ſchon 20000 Mk. durch freiwillige Beiträge 
Wanmengefommen.. Im Jahre 1901 wird die 
aſſe ihre Thätigkeit beginnen. Die Theodor 
dalle Stiftung für Gehilfen hat jetzt ein Kapital 
von 100000 ME. Ein Vorſchlag, ſtatt der frei⸗ 
willigen feſte Beiträge für die Wittwen⸗ und 
nadel einzuführen, wurde zurückgezogen, 
nachdem der Vorſitzende ausgeführt, daß der feſte 
Beitrag auf dem 5 wie ſchon einmal 
abgelehnt werden würde. — Der Verein Graudenz 
eantragte, auf eine Einſchränkung der Ertheilung 


von Schankkonzeſſionen an Materialwaarenhändler 
Vechrenker. er Vorſitzende führte aus, daß der 
erband ſchon eine dahin gerichtete Petition an 


den Reichstag geſandt hat. In der Petition wird 
auf die Schäden hingewieſen, die der Verkauf von 
Schnaps in den Materialwaarengeſchäften herbei⸗ 
ehr Herr Rettſchlag⸗Graudenz theilte mit, daß 
er Graudenzer Verein ſich an die Polizeibehörde 
gewendet habe, und daß dieſe nach Möglichkeit 
auf Abſtellung von Mißſtänden hinarbeite; jo 
Babe fie die pünktliche Schließung dieſer Schank⸗ 
ſtätten um 10 Uhr abends angeordnet. Herr 
Schulz rieth, jeder Lokalverein möge auf Grund 
er Petition immer wieder bei der Behörde auf 
Abſchaffung von Mißſtänden hinarbeiten; ſehr gut 
wäre es, die Eingaben perſönlich zu überreichen 
und mündlich zu erläutern; ſolche Erläuterung 
wirke manchmal Wunder. Hierauf wurde der 
onenvorſitzende Herr Domſcheit einſtimmig wieder⸗ 
ewählt; die Verſammlung dankte ihm für ſeine 
isherige Thätigkeit durch Erheben von den Sitzen. 
Ns Ort für den nächſten Zonentag wurde 
Rromberg gewählt. Der Sitzung folgte ein Feſt⸗ 
Nagl: Herr Domſcheit brachte das Hoch auf den 
Kaiſer aus, Herr Punſchke toaſtete auf den gaſt⸗ 
fenden Graudenzer Verein, Herr Kyſer auf die 
damen, Herr Polizeiinſpektor Wichmann auf das 
te Einvernehmen zwiſchen den Gaſtwirthen und 
Behörden 1 8 
4 — (Zur Eindeichung) der Brzoza'er und 
Nernewitzer Ländereien kommt es nicht. In der 
wigelegenheit ſtand am 21. ds. in Dorf Czerne⸗ 
vor dem Amtsvorſteher Herrn Bürgermeiſter 
bnbanm-odgorz Termin an. Nach eingehen- 
dei oerathung wurde beſchloſſen, von der Ein- 
chung Abſtand zu nehmen. 
der Zolldekla⸗ 


re Gur Verlegun olld 
ation)“ von Schillno nach Thorn für die aus 


Rußland die Weichſel herabkommenden Waaren 
verlgutet mit Beſtimmtheit, daß der Herr Finanz⸗ 
miniſter die Beibehaltung des alten Zuſtandes 
abgelehnt hat. Den Holzintereſſenten erwachſen 
dadurch erhebliche Schwierigkeiten, da ihnen die 
Ankunft der Hölzer an der Grenze nicht ſo ſchnell 
und ſicher gemeldet werden kann als bisher. 

— (Die Beſichtigung des Papauer 
Waldes), deſſen Ankauf der Magiſtrat beantragt 
hat, hat am vergangenen Sonnabend gemeinſam 
von Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſtattgefunden. 
ſtädtiſche Kirchengemeinde) In 
einer am Freitag abgehaltenen gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Gemeindekirchenraths und der Ge⸗ 
meindevertretung der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirchengemeinde wurden als Vertreter zum 
Parochialverbande gewählt die Herren Drechsler⸗ 
meiſter Borkowski, Kaufmann Dietrich, Mittel⸗ 
ſchullehrer Grunwald Rentier Hirſchberger, Stadt⸗ 
räthe Kittler und Matthes und Rechtsanwalt 
Schlee, als deren Vertreter die Herren Rentier 
Buſſe, Kaufmann Hellmoldt, Kaufmann Kordes, 
Gymnaſialoberlehrer Lewus, Oberlehrer Sich, 
Stadtrath Schwartz und Rechnungsrath Selke. 
Auf den Proteſt der Gemeindekörperſchaften wegen 
der zu geringen Zahl von Vertretern beim 
Parochialverbande iſt vom Konſiſtorium ein ab⸗ 


lag Ben Beſcheid eingegangen. Vom Kirchenrath 


lag hierzu der Antrag vor, auf die Stattgebung 
des Proteſtes zu dringen und die Wahlen bis 
dahin auszuſetzen. Dieſer Antrag wurde von der 
Gemeindevertretung abgelehnt. 

— (Bürgerverein) Wir weiſen nochmals 
auf die heute Abend 8%, Uhr im Schützenhauſe 
ſtattfindende Verſammlung des Bürgervereins hin, 
in welcher die elektriſche Lichtfrage zur Beſprechung 
kommt. In der Verſammlung wird Herr Ins 
genieur Wulff aus Bromberg anweſend ſein, um 
über die techniſche Seite der Sache Aufklärungen 
zu geben. 8 

— (Der Verſchönerungsvereimp, deſſen 
Rauen ung Thätigkeit die allſeitigſte Unter⸗ 
üsung aus der Bewohnerſchaft verdient, hat den 


[Weg von der Mellienſtraße nach der Pionier⸗ 


kaſerne mit ſchönen Anpflanzungen verſehen und 
den wüſten Platz gegenüber der Kaſerne in eine 
Parkanlage verwandelt. 

— (Turnverein.) In der Generalverſamm⸗ 
lung am Freitag wurden zu Delegirten für den 
am 2. Mai in Bromberg ſtattfindenden Gauturn⸗ 
tag außer den drei Gauturnrathsmitgliedern 
Herren Kraut, Szymanski und Löwenſon noch die 
Herren Lewinſohn und Nötzel gewählt, als tur⸗ 
neriſche Vertreter des Vereins und Stellvertreter 
der Delegirten die Herren Olkiewicz, Rühle und 
Matthes. 
mie Zondoner Ballet⸗ und Konzert⸗ 
6018 ſchaft), Direktion Veroni Weit, hat am 

onnabend und am gern en Sonntag ihre erſten 
Vorſtellungen im Viktoriaſaal gegeben. Während 
er Beſuch am Sonnabend ſchwach war, war der 
Saal geſtern ſtark gefüllt. Sämmtliche Tanz⸗ 
und muſikaliſche Nummern fanden bei dem Publi⸗ 
kum die beifälligſte Aufnahme. Die Geſellſchaft 
iſt zwar nicht groß, aber ſehr tüchtig, ſie beſteht 
aus Kräften erſten Ranges. Was ſie insbeſondere 
in der Balletkunſt bietet, iſt jo hervoragend, daß 
wir auf dieſem Gebiet hier Beſſeres noch nicht 
geſehen haben dürften. In einem in reichen 
Koſtümen getanzten chineſiſchen Ballet⸗Divertiſſe⸗ 
ment ſtellte ſich das ganze Ballet⸗Enſemble vor: 
zwei Damen⸗Paare und ein Herren-PBaar, dazu 
die 5jährige Elevin Miß Eliſabeth. Die Damen 
Frls. Florence und Blanche und Frls. Anna und 
Helene ſind leich bewunderungswerth in ihrer 
Anmuth und Grazie und ihrer vollendeten Tanz⸗ 
fertigkeit, am meiſten überraſchten aber die beiden 
Herren Harry und Charles, da man männliche 
Ballettänzer ſelten zu ſehen Gelegenheit hat. Die 
Gewandtheit und Gelenkigkeit dieſer beiden Tänzer 
iſt geradezu ſtaunenswerth, ihre außerordentliche 
Kunſt im Springen wirkt einfach verblüffend. Die 
beiden Damen Frls. Anna und Helene tanzten noch 
einen ruſſiſchen Nationaltanz, der ſehr reizend 
war und das flotteſte Tempo hatte, und die Damen 
Frls. Florence und Blanche führten mit den 
Herren Harry und Charles noch einen ungari⸗ 
ſchen Zigeunertanz und eine komiſche Quadrille 
auf, die gleichfalls ſehr gefielen. Die kleine 
Miß Eliſabeth trat außerdem mit zwei Solo⸗ 
nummern auf, welche bewieſen, daß auch ſie es 
bereits in der Balletkunſt zu vorgeſchrittener Aus⸗ 
bildung gebracht hat. Bei den Tänzen war nur 
zu bedauern, daß unſere Saalbühnen natürlich 
für Balletaufführungen nicht eingerichtet ſind, bei 
der Tiefe des Bühnenbodens geht von dem Tanze 
viel verloren. Die beiden Damen Frls. Florence 
und Blanche traten auch als Violinſpieler auf 
und trugen zwei Soli, darunter das Intermezzo 
aus „Cavalleria ruſticana“, mit Ausdruck und 
roßer Technik vor. Zu der Geſellſchaft gehört 
erner der italieniſche Baritoniſt Herr Guiſeppe 
Palazzi, welcher Geſangsſtücke aus bekannten 
Opern vorträgt. Er hat eine ſtarke ſonore Stimme 
und ‚fingt mit ſüdländiſcher Verve. Die Tänze 
dirigirt der Direktor der Geſellſchaft, Herr Eduard 
Veroni Weit. Den Schluß der Vorſtellungen 
bilden Vorführungen des Kinematographen. — 
Heute iſt die dritte und letzte Vorſtellung. 

— (Die erſten Schwalben) find geſtern in 
der Ziegelei bemerkt worden. 

— om Wetter.) Heute haben wir den 
erſten Frühlingstag in voller ſonniger Schönheit. 
Wenn das Wetter anhält, wird das Pflanzenleben 
draußen ſich raſch weiterentwickeln. Schon am 
geſtrigen Tage war das Wetter ſo mild, daß Alles 
ins Freie eilte, um ſich auf einem Sonntags⸗ 
ſpaziergange an der werdenden Frühlingsnatur 
zu erfreuen. ? 

— (Sch wurgericht.) Nachdem Herr Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Graßmann heute um 10 Uhr 
vormittags mit einer Anſprache an die Ge⸗ 
ſchworenen die diesmglige Sitzungsperiode eröffnet 
hatte, wurde in die Verhandlung der Strafſache 
gegen den Lehrer a. D. Guſtav Preuß aus Zbiczno, 
8. 3. hier in Haft, wegen Urkundenfälſchung ein⸗ 

etreten. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
andrichter Krettſchmann und Amtsrichter Zippel. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staats⸗ 
anwalt Dr. Borchert. Als Vertheidiger fungirte 
Herr Rechtsanwalt Aronſohn Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsaſſiſtent Matz. Die Anklage 
ſtützte ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: Anfangs 
v. Is. ſtellte der jetzt 35 Jahre alte Angeklagte 
bei dem Königlichen Landrathsamte in Strasburg 
den ſchriftlichen Antrag auf Gewährung einer 

nvalidenrente. Zur Begründung ſeines Inva⸗ 
idenanſpruchs reichte Angeklagter, welcher ſich in 
5 hen Jahren als Hauslehrer, Bureaugehilfe 
un 


mehrere Arbeitsbeſcheinigungen ein, von denen 
3 von den Guts⸗ bezw. Gemeindevorſtehern in 
Roſen, Dietrichsdorf und Weide ausgeſtellt waren. 
Dieſe drei Beſcheinigungen waren, wie die ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen ergaben, gefälſcht und 
zwar ſoll dieſe Süden der Angeklagte vor⸗ 
genommen haben. Angeklagter räumte auch ein, 
die Fälſchungen unter Beihilfe eines Rechnungs⸗ 
führers Stein begangen zu haben. Er wurde 
deshalb unter Anklage geſtellt und vom König⸗ 
lichen Schwurgericht in Thorn durch Urtheil vom 
7, Dezember 1896 wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung in 3 Fällen zu 1 Jahr und 6 Monaten 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. 
Gegen dieſes Urtheil legte Angeklagter dur 
ſeinen Vertheidiger das Rechtsmittel der Reviſion 
ein, weil nach ſeiner Anſicht nicht 3, ſondern nur 
eine ſtrafbare Handlung vorliege. Die Folge 
davon war, daß das Reichsgericht das ſchwur⸗ 
ice Urtheil und den demſelben zu Grunde 
iegenden Spruch der Geſchworenen aufhob und 
die Sache zur nochmaligen Verhandlung vor das 
hieſige Schwurgericht zurückverwies. Die Ge⸗ 
ſchworenen nahmen heute das Vorhandenſein von 
nur einer ſtrafbaren Handlung an und bejahten 
in dieſem Sinne die Schuldfrage, indem ſie dem 
Angeklagten mildernde Umſtände zubilligten. 
Demzufolge verurtheilte der Gerichtshof den 
Angeklagten zu 1 Jahre Gefängniß, auf welche 
Strafe 5 Monate Gefängniß als durch die erlitttene 
Unterſuchungshaft für verbüßt angerechnet wurden. 
Auf Befragen erklärte Angeklagter, daß er ſich bei 
dieſem 1 975 berubige. 

— Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Feuerverſicherungsſchild 
Thuringia“ in der Coppernikusſtraße, ein Notiz⸗ 
buch für Louiſe Hackbarth im Polizeibriefkaſten. 
kleider g un ne dt Zugelaufen ein 

{ und mi w 
bei a Bott 5 Be } : chwarzer Schnauze 

— (Von der eichſel.) Der Wa 
betrug heute Mittag 2,84 Mkr über Nu Ado 
2,93 Mtr. am Sonnabend. Windrichtung N.⸗O. 
Angekommen ſind die Schiffer Kwiatkkowski, 
Dampfer „Bromberg“ 1500 Etr. Stückgut von 
Danzig nach Thorn; Schulz, Dampfer „Meta“ 
300 Ctr. Stückgut von Königsberg nach Thorn; 
Knorek, ein Kahn 1500 Ctr. Stückgut, Kornowski, 
2000, Roſtowski 2250, und Jablonski 1550 Ctr. 
Kohlen, ſämmtlich von Danzig nach Thorn: 
Jaczemski 20000, Mariak 18 000, „Macierzynski 
18000, und Stein 25 000 Ziegel, ſämmtlich von 
Antoniewo nach Danzig; Schittko,. Dampfer 
„Falke“ leer mit einem Kahn im Schlepptau, 
Florian, ein Kahn 2500 Ctr. Kohlen, beide von 
Danzig nach Zlotterie; Glinke, 3000 Ctr. Kleie 
von Warſchau nach Thorn. 

Die vorgeſtern aus Warſchau gemeldete Wachs⸗ 
welle macht ſich bemerkbar. In Polen herrſcht 
Mangel an Ladung, was auf die Frachtſätze un⸗ 
günſtig einzuwirken beginnt. N 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waheritand hier geſtern und heute 2,00 Mtr. 
(gegen 1.90 Mtr. am Sonnabend). 


Mocker, 24. April. (Die Gemeindeſteuern für 
das neue Etatsjahr. Oeffentliche Auslegung.) Die 
Gemeindevertretung hat in ihrer Sitzung am 
21. April über die Aufbringung der Gemeinde⸗ 
ſteuern pro 1897/98 beſchloſſen, daß 230 pCt. der 
Einkommenſteuer, der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 
200 pCt. der Gewerbeſteuer und 100 pCt. der 
Betriebsſteuer als Zuſchläge erhoben werden. 
Sede ENE mit einem Einkommen von nicht 
mehr als 420 Mk. werden zur Gemeindeſteuer 
nicht herangezogen. — Im Gemeindebureau 18155 
bis zum 9. Mai öffentlich aus der Voranſchlag 
der Gemeinde Mocker pro 1897/98, die Gemeinde⸗ 
kaſſen⸗Rechnung pro 1895,96 und die Gemeinde⸗ 
ſteuerliſte der Gemeinde Mocker für 1897/98, um⸗ 
faſſend die Einkommen unter 900 Mk. 

Podgorz, 24. April. Verhaftung.) Hier wurde 
die Dienſtmagd Helene Lamprecht alias Böttcher 
aus Rudak verhaftet, welche geſtändig iſt, in 
Thorn einen ſchwarzen Damenumhang und eine 
Taſchenuhr nebſt Kette, letztere dem Kellner Schy⸗ 
manski gehörig, geſtohlen zu haben. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 26. April. Die Leiche des Kauf⸗ 
manns David Friedlaender iſt am Sonnabend 
in der Warthe bei Wronke gefunden. Durch 
die Firma F. D. Friedlaender verlieren u. a. 
eine Papierfabrik in Sachſen 11000 Mark, 
eine Firma in Schleſien 9000 Mark, eine 
Berliner Firma 5000 Mark. 

Berlin, 26. April. Wie dem „Kl. Journal“ 
aus Liegnitz gemeldet wird, haben die Maurer 
auf allen Bauten die Arbeit niedergelegt. 
Etwa 1000 Arbeiter ſtreiken. 

Wien, 25. April. Heute Mittag 1 Uhr 
iſt Kaiſer Franz Joſef in Begleitung des 
Erzherzogs Otto vom hieſigen Nordbahnhofe 
nach Petersburg abgereiſt; im Gefolge des 
Kaiſers befinden ſich der Miniſter des 
Aeußern Graf Goluchowski, der Chef des 
Generalſtabes Feldzeugmeiſter Freiherr von 
Beck, die Generaladjutanten General der. 
Kavallerie Graf Paar und Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant v. Bolfras, der Oberhofmeiſter 
Fürſt von Montenuova und der ruſſiſche 
Militär ⸗ Bevollmächtigte Oberſtlieutenant 
Woronin. Der Kaiſer wurde auf der Fahrt 
zum Bahnhöfe von der ſehr zahlreich 
angeſammelten Menſchenmenge mitbegeiſterten 
Hochrufen begrüßt. f 

Paris, 25. April. Der offiziöſe „Temps“ 
ſchreibt, die Stunde ſei gekommen, wo die 
glorreich Beſiegten von Meluna und Mati 
den einzigen Sieg erringen könnten, welchen 
ihnen das Schickſal noch vergönne, den Sieg 
über ſich ſelbſt. Mögen ſie Europa das un⸗ 
geduldig erwartete Zeichen geben, damit 
dieſes interveniren und ſein „bis hierher und 
nicht weiter!“ ausſprechen könne. 

Arta, 25. April. In der Ebene von 


ſenbahnarbeiter zu ernähren gewußt hatte, Pentepigadia hat ein Kampf zwiſchen 1200 


Griechen und 2500 Türken ſtattgefunden. 
Der Ausgang des Gefechtes iſt unbekannt; 
jedoch iſt Manos nach Arta zurückmarſchirt; 
ſein Marſch auf Janina iſt unterbrochen. 
Arta, 25. April, 9 Uhr Morgens. Bei 
dem bereits gemeldeten blutigen Gefechte bei 
Pentepighadia wurden die Griechen nach 
mehrſtündigem Kampfe geſchlagen; dieſelben 
griffen aber mit verſtärkten Kräften von 
neuem an und eroberten Pentepighadia. Die 
Türken zogen ſich hierauf, ohne ferneren 
Widerſtand zu leiſten, zurück. Der Verluſt 


chf auf griechiſcher Seite iſt bedeutend. 


Athen, 25. April. Das Weſtgeſchwader 
bombardirt Nikopolis. Preveſa wird von der 
Seeſeite durch Kanonenboote, von der Land⸗ 
ſeite durch griechiſche Truppen blockirt. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, im Innern von Epirus 
ſeien Aufſtände ausgebrochen. — Die Blätter 
rathen, die ſchlechten Nachrichten mit Geduld 
und kalten Blutes aufzunehmen; man ſolle 
daran denken, daß das Heer ſich tapfer ge⸗ 
ſchlagen und mit unerhörten Opfern den 
heimatlichen Boden vertheidigt habe. 

Konſtantinopel, 25. April. Nach einem 
Telegramm Edhem Paſchas hat die türkiſche 
Werantiortli für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


E ͤ "DUEL BEEDITENUN > re N 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. : 


126. Aprilj24. April 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 

Aufſiſche anknoten p. Kassa 216—40 [216—30 
S . 215—95 215—95 
Oeſtexrreichiſche Banknoten 8 170-50 


e Konſols 3½ % . 


Preu 5 gan 3% . 
Preußi 


reußiſche Konſols 4 / . 104 — 
eutſche Rei See 3% . 98— 9790 
Deutſche Reichsanlei 103 —80 104 — 


e 3½ % 
Wende Pfandbr. 3% neul. U. 
Weſtpr. Pfandbr.3òͤ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe ir g ARE 


Polniſche Pfandbriefe 4½% 
Türk 1% Anleihen 
talieniſche Rente 4% 


umän. Rente v. 1894 4 '/. . | 87—20 | 87— 
Diskon. Kommandit⸗Antheile [194 192 —40 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1172-52 17080 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101— 101 

Weizen gelber: Mai . . 16425 167—25 
Jun 164— 16/25 
loko in Newyork — — 

Roggen: Mai 119—50 123— 
Juli!! 121—50 12450 

Hafer: Mai 129—25 129 —50 

Rüböl: Mai. 55— 55 —10 

Spiritus: 
50er loko — 6040 
70er Iofo . 40—40 | 40 -70 
70er Mai 44—80 | 45—40 


70er September ... .. 1945-10 | 45-50 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 37, reſp. 4 pCt. 


Berlin, 24. April. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
er) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 4263 Rinder, 9624 Schweine 
1440 Kälber, 8900 Hammel. — Der Rinderauftri 
wickelte ſich ruhig ab, hinterläßt aber kleinen Ueber⸗ 
ſtand. Schwere, ältere Ochſen, reichlich vertreten, 
blieben vernachläſſigt. 1 5459, 2. 49—53, 3.42—47, 
4. 35—40 Mk. pro 100 de be ET — Der 
Schweinemarkt wurde bei ruhigem Handel ges 
räumt. 1. 48—49, 2. 46—47, 3. Mk. pro 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ziemlich glatt. 1. 62-65, 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. 56—61, 3. 48—54 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammel⸗ 
markt war der Geſchäftsgang ebenfalls ein glatter. 
Es wurde ausverkauft 1. Pf., Lämmer 53, 
ausgeſuchte Poſten auch darüber; 2. 44—46 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Amtliche mE Danziger Produkten ⸗ 


vie 
von Sonnabend den 24. April 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und 8 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk per 
Tonne ſo 


enannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer . e mung 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
ochbunt und weiß 761—777 Gr. 161165 Mk. 
ez., inländ. bunt 756766 Gr. 160—164 ME. 
bez. tranſito hochbunt und weiß 764 766 Gr. 
130—131 Mk. bez., tranſito roth 740 Gr. 118 
Mk. bez. 2 
area In . vor: 1205 Karohrrnig za 
r. Normalgewicht inländ., grobkör 7 
Gr. alt 103 Mt. bez., tranſito grobkörnig 738 
Gr. 73 Mk. bez. 5 2 1 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
668 Gr. 130 


bez. N a 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 80—82 Mk. bez. a 
Bohn 0 15 En von 1000 Kilogr. tranſito 
erde⸗ bez. 5 
Wick 5 er Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 95 
Mk. bez. ; a 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 122 
„bez. 
leite per 50 Kilogr. Weizen⸗ 335—3,77 Mk. 
55 ag 340360 Mk. bez. 2 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 


889 ranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,50 
Mk. Gd. 


27. April. 


Sonn.⸗Aufgang 4.34 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.59 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 7.23 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.50 Uhr. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in 
Berlin W., Charlottenstr. 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angestellten; die ihr Ver- 
bündete The Bradstreet Company in den Verein. 
Staaten u. Australien 91 Bureaus. Tarife postfrei. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. U. Mielck, Frankfurt a./M. 


Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr nahm Gott unſere geliebte, treue 
N Mutter, Schwieger- und Großmutter 


tun Emilie Schülke, 


geb. Wieck, 

* nach längerem, ſchweren Leiden im faſt vollendeten 78. Lebensjahre zu ſich. 

Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an 

Thorn den 26. April 1897 
8 Bensemer, Königl. Fymnaſial⸗ Oberlehrer, 
2 u. Frau Elisabeth, geb. Schülke. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 

Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Brombergerſtraße 35, aus 


Für eine leiſtungsfähige Sauer- 
kohlfabrik mit Dampf betrieb 
und Gurkeneinlegerei werden 


licgtige Agenten 
gegen hohe Proviſion geſucht. Meld. 


briefl. unter Nr. 870 X poſtlagernd 
Culm erbeten. 


Ein Hausdiener 


Bekanntmachung. 
Am g. und 4. Mai d. Is finden 
auf der Oſthälfte des Fußartillerie⸗ 
Schießplatzes Schießen mit ſchar⸗ 
fer Munition ſtatt. Dieſelben 
1 1 um 7 Uhr vormittags 
und dauern bis 2 Uhr nachmittags. 
„Das Betreten des Schießplatzes 
iſt während des Schießens nicht 
en 5 g 

3. Ball. Infanterie⸗Regiments 


f ſich ſofort meld 
U. Borche (4. Pomm.) Ar. 2 | ee 58; Bäckerei. 


Schladitz - Fahr - Räder, 


g ſtatt. 

U a © 

8 e/’avorlie- 

C Bekanntmachung. i 5 

5 Am Dienſtag den 4. Mai vor: feinste Marke für 1897, 
rd 5 Pa pr Mac Grösste Präzisionsarbeit u. vorzüglichster Gang. 

4 erförſterdienſtzimmer im Rathhauſe 
5 FERN (2 Treppen) aus dem Jagen 85 des Gebr. Franz, 
1 70 RER INN Schutzbezirks Guttau 23 Haufen . 7 
= 9 . RN ae (Bohnenſtangen ꝛc.) Königsberg Er. f 
* Sonnabend den 24. d. M. nachmittags 3%, Uhr erlöſte der öffentlich meiftbietend verkauft werden. > m 
* Tod von einem ſchweren, langen Leiden — — heißgeliebte Gattin Der Verkauf von Brennholz erfolgt Vertreter gesucht. ) ILS 
eie niiarefiehte Mutter, 2 PR j ’ an dieſem Tage nur in kleinerem] Wo nicht vertreten, liefere direkt zu billigsten .I 2 
Sch 90 d T ‚ Tochter, Schivefter, Schwiegertochter, Umfange und bei bejonderen Bedarfs Preisen an re lege 
wägerin und Tante 1 E ——— — ³·¹ -w. 
fällen. 7 
A Emma Leppert Zorn den % tor 1. Allgemeine Perſorgungs⸗Auſtalt Karlsruhe. 
4 0 Wen Der Magiſtrat. = 
1 ? 2 Era RENT), «ER ARE ARTE TEEN 7 
bei im Alter von 26 Jahren. Ein faſt Lebensverſicher un 

„ Dieſes zeigen, mit der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an neues F ahrrad 0 

5 M. Leppert u. Kinder. Billig zu verkaufen Araberftraße 6, L Die Vertretungen für Thorn u. Mocker mit Inkaſſo 
Mocker den 24. April 1897. Gehüſen und Lehrlinge finden gutes | find an in der Acquifition leiſtungsfähige Perſönlichkeiten ſofort zu ver- 
5 8 ei Beerbigung findet Dres nachmittags 4 Uhr vom Logis Kaderſtr. 22, III Tr. geben. Offerten find an die Expedition dieſer Zeitung unter A. 25 erbeten. 

. rauerhauſe, Lindenſtraße Nr. 18, aus auf dem altſtädt. evangel. > 111 
1 Kirchhofe fatt. ; Polizeiliche Bekanntmachung. 
. Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzvocken Impfung 
1 a wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 
- Ordentliche Sitzung der Stadt: erſt⸗ bezw. Tag und Stunde der 
* verordneten-Berfammlung Nr.] Stadtrevier bezw. Schule Wieder⸗ Impflokal 4 
9 Mittwoch den 28. April 1897 Impfung Impfung Reviſion 
nachmittags 3 Uhr. 
5 Tagesordnung 
= | betreffend: Wohn. d. Herrn Kreis⸗ 0 

* Dem Herrn über Leben 1. Verlängerung des Vertrages mit] 1.| Schule von Fräulein Ehrlich Wieder ⸗Impf. phyſtkus Breiteſtr. 18, ll 3. Mai Vorm. 9 Uhr10. Mai Vorm. 9 Uhr 

J und Tod hat es gefallen, dem Bauunternehmer L. Bock] 2. 8 5 aske | „ 8 5 5 3 %% „9, 
* unſern lieben Sohn und über Miethung eines Platzes auf] 3. Mädchen⸗Bürgerſchule „ „ [pöhere Mädchenſchule[ 3. „ „ Mn 10. „ „ 14, 
3 Bruder dem e auf die Zeit 5 wart Mädchenſchule 5 7 N 5 1 „ " 1 „ 7 " „ 0 " 
b 8 i i 0 i ” 10 . udeſchule " " nn „ 17 

. L Oskar 2. 8 des a 6. Upmdaftunm und each 7 N le 5. „ a, u RA. = 
. in einem Alter von 13 Jahren Lehrers Hollmann aus Wittftod| 7. Knabenmittelſchule 1 „ I Knaben⸗Mittelſchule 7. „ „ II „ 14. „ „U, 
. 11 Monaten in der Nacht zum Oberlehrer an der höheren] 8. 1. Gemeindeſchule 3 P " ", 7. „ 12 „ 14 „ 
. zum 25. d. Mts. durch einen Mädchenſchule hierſelbſt, 9.] Altſtadt, 1. Abtheilung Erſt⸗Impfungſe-Gem.-Sch., Bäckerſtr. 12. „Nachm. 4½ , 19. „Nachm. 4½ , 

7 nen Tod zu ſich zu n von 13,58 10. Rae n 1 „ 5 i + HR, > Fr - 1 

2 nehmen. ark bei Tit. Ia der I. Ge- 11. Altſtadt, 2. Abtheilung „ " ar Ve, „ N " u ee „ 
5 Dieſes zeigen tiefbetrübt, meindeſchule für Vertretung drk 12. 1 2. Abtheilung 1. 12 2 u 15 F 5 „„ Den) 

7 um 1755 Beileid bittend an I Lehrer, 13. | Mädchen der 3. Gemeindeichulel®ieder -Impf. eee 1720, ee 5 in 
K ugust Finger, desgl. von 17,78 ME, bei Tit. VI b 14.] Knaben „ 3. 5 r Rn 
% nebft as kur ag der 1. Gemeindeſchule für feuchtes] 15.| Brombergerſtr. und Siißeret Erft-Impfung]3. „0 „ HE 24. „ „ a „ 

: 5 Aufwiſchen der Schulklaſſen 16. Culmer Vorſtadt „ „ Golz'ſches Gaſthaus 19. „ N I m Van 
a Piaske, 26. April 1897. 5. die Beſcheinigung, daß ausgeloſte 17. | Mellien- u. Schulſtr. Winkenau, | % 
51 „ er 3 bei der Kämmerei⸗ nr 1 n 7 3. Gemeindeſchule 228. „ „ 4% 4. Juni, 4 „ 
ittwo en „ uachm. erwaltung nicht vorhanden find. . aſernenſtra nd Reſt der 
4 4 7 923 8 m 6. Rechnung per Terminsſtrafkaſſe 5 e bieder 8 3. & 2 2 „4. Jun 2 „ 
N aus nach dem evang. Kirch⸗ für 1896/97, 9. Gemeindeſchule ieder⸗Impf. [A. G.⸗S., Jakobs⸗Vorſt. 28. Juni „ „ 5. Juli „ n 
hofe zu Podgorz ſtatt. ie des Rektors Samietz, | 20. Jakobs⸗Vorſtadt Erſt⸗Impfungſa4. „ 2 0 „ ns , „ 4½ 8 

2 die Etatsüberſchreitungen von Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nur noch 

4 a 77 alen en 5 5 Agen 1 1 5 durch das oben erwähnte folgendes hinzugefügt: 

g geho h Geſetz erlaſſenen Verordnungen zur genaueſten Beachtung 1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impf⸗ 
1 außerordentljche Aus- mitgetheilt. N ; | arzt ift der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen wohn⸗ 
8 9, Ege, Tit. XI 1 5 1. Der Impfung mit Schugpoden ſollen unter- hafte Königliche Kreis⸗Phyſikus Dr. Wodtke. 

i e 2. Außer den im Jahre 1896 und 1885 (cfr. $ 1 
5 des Kämmerei⸗Etats „für Servis⸗ ) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf fein Ge⸗ 8 ern Se ee 
hr zuſchuß an die Hausbeſitzer nach burtsjahr folgenden Kalenderjahres, fofern es] N. 1 und 2) geborenen Kinderr find auch die Kinder zur 
Fe. dem Regulativ“ um 253,16 Mk., nicht nach Arztli is die natärliche Impfung und Wiederimpiung zu ſtellen, welche im Jahre 
. 10. Einberufung des Lehrers Sagner Nauen beenden Bit Zeugniß die natürlichen] 1896 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von 
. aus Friedland i. Schl. zum Lehrer In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1896 der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben ſind, 

i G > ; ; falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt 
4 Geſtern Morgen 8 Uhr an den hieſigen Gemeindeſchulen, geborenen Kinder zu impfen. erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden 
0 ase fat sach Turyem e e eee, Armenvor⸗ 2) Jeder aba 75 . 10 el pfung g beig 
* eiden unſer lieber Sohn 5 + ' Re einer Privatſchule mit Ausna gs⸗ 8 a . 
3 K h 12. Etatsüberſchreitungen der öffent⸗ und Abendſchulen innerhalb des Jahres, in 5 . 8 — a den Wehen ee eu 
42 Er Ust an ben 24 Apel 1897 welchem der Zögling en 12. any zurück⸗ 1 3 Be Sanfung ans f chloſſenen 18 
; 3 2 975 legt, ſofern nicht nach ärztlichem Zeugniß i 2 DR ! ende 
* 1 7 5 3 2 ehr Pe Der Vorſizende en fünf 1 die natürlichen Nlattern —— Zoöglingen nit noch 5 2 5 N 
* mit um ſtilles Beileid bittend det Stadtverordneten - Derlammlung. überftanden hat oder mit Erfolg geimpft worden it. arch nag 100 n dar ih Gef dheit nicht geimpft 
N tiefbetrübt anzeigen. Boethke. Hiernach werden in 5 m f alle Zög⸗ Nau 9 be bi b en 55 in dieſem 

Mocker, 26. April 1897. Berl ) linge welche im Jahre 1885 geboren find, wieder⸗] Jahre von einen anderen Arzt geimpft worden find. 
5 b auf von altem Lagerſtroh ] _ geimsit 8 f ee 5 
Giese und Frau. . 28. A ae 85. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., 4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe 
= Die Beerdigung findet C 9 „ pri Iſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden und Nachweiſe müſſen in „jedem Falle ſpäteſtens bis 

5 un den 28., nachm. nachmittags Uhr im Hangar öſtlich] Arzte vorgeſtellt werden. zum betreffenden Impftage dem Impfarzt 

4 eek 3 25 . $ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find überreicht werden. ; 

* ſtatt raße Nr. 11, aus " 2 „ en 11 er Ba- gehalken, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorge-| 5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch 

* ! 3 racke ul, I Fichriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen 

8 1 b „ beim Fort Here die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt Arzte geimpft reſp. wiedergeimpft werden ſollen. 

Br, . — 4001 (vl oder 9414 8 en 5 . 118 bell 5 Pe 1. Sch 1 NE, 1990 1 
Er: 772 RETTEN ö , 8 14. ern, eltern und Vormünder, welche] Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, 
* Polizeiliche Bekauntmachung. pr 4 „beim Fort Wine den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen | Keuchhuften, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur 
8 Wegen größerer Reparaturen an 190 en, Knip- unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark] Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen 
der hochgelegenen Straße von der 5 beim Fork voße beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormündern, deren] Termin nicht gebracht werden, auch haben ſich Erwachſene 

1 Weichſelbrücke bis zum Güterbahnhof 4 a Kurfürſt NI Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 

0 > trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder 7. Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper 


wird dieſelbe vom 26. d. Mts. ab bis 
auf weiteres geſperrt und muß die 
tiefergelegene Straße von dieſer Zeit 
ab allein benutzt werden. 

Thorn den 26. April 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Garniſonverwalinng Chorn. 


Brüdkenſtr. 6 W nenen mt 


Seglerftr. 10 fert zu Eioge von 


ſofort zu vermiethen. 


der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5: entzogen 
geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark 
oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Thorn den 24. April 1897. 


| Die Polizei⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in 


und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 
Die Beſtellzettel ſind zum Impftermine 
mitzubringen. 


Verwaltung. 
Thorn. 


V 
Rechnen und Compteirwiss. 
Der Kurſus beginnt am 3. Mai. 
Gründl. Ausbildung. H. Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung B. Westphal zu erfragen. 
reffe Dienſtag den TT. 5. Nis. 
mit friſch geräuchertem Lachs, 
Bäuder - Aalen, Stör, 
fr. Bücklingen, Sprotien, 
Seelachs, Ichellfiſchen, 
Lachsheringen, Neunaugen, 
Caviar, Ruff. Jardinen, Brat- 
heringen u. ſ. w. auf dem Alt- 
ſtädt. Markt ein und verkauft billigſt. 
M. Thiess, Fiſchräucherei 
aus Wollin a. d. Oſtſee. 


Unfehlbare 


Motten- 
Vertileungs- 
Mittel 


empfehlen Anders & 60. 


Die Grnenernng der Loſe 


zur 2. Klaſſe der Weſeler Geld- 
Lotterie hat bis zum 30. d. Mts. 
bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 
Expedition der „2 horner Preſſe“. 


D. Körner 
Sarg-Magazin 
Bäckerſtr. 11, ah 
empfiehlt . 


allen Größen 
und 


Preislagen. 


IJ. Stropp. 
Einen Lehrling 


ſtellt unter günſtigen Bedingungen ein 
Walter Bergau, Buchdruckerei, 
Podgorz Weſtpr. 


N zus erhalten bei Beaufſichtig. 
Penſionäre der Schularbeiten gute u. 
billige Benfion Brückenſtr. 38, II. 


2 Hausdiener 


können ſich ſofort melden. 


Hötel Kaiserhof, Schießplatz. 
Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit zum 1. 
Mai geſucht Gerechteſtraße 3. 


Einen Gasmotor, 


3⸗pfd., faſt neu, hat abzugeben 
Franz Zährer, Thorn. 
in ſaſt neuer 


Ackerwagen 


billig 


zum Verkauf Moder, 


Kometenſtraße 9. Baetcke. 
g Ju verkaufen 


AR Hühnerhund, 
h braun, deutſch, kurzhaarig, 


gute Naſe, flotte Suche, fe 
vorſtehend, ſehr guter Apporteur. Preis 
120 Mark. Görnemann, 
Büchſenmacher, Fort III. 
Bing; orſtadt, Thalſtraße 21, 
gut möbl. Zim. u. Kab. billig z. v. 
Ein gut möbl. Zimmer zu verm. 
Gerſtenſtr. 6. Zu erfr. Hof 1 Trp. 


WS Rice von 3 Zimm., Alkoven, 


Küche und Zubeh. per ſofort zu 
vermiethen Breiteftr. 4, II. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
Eins Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 
ftube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 
Brombergerſtr. 86. Liedtke. 
Ein gut möbl. Zimmer v. 1. Mai zu ver⸗ 
miethen. Heiligegeiſtſtr. 19 1. 


erſetzungsh. iſt eine Wohn., 1. Et., 
Vi 


v. 2frdl. Z. m. allem Zub., Ausſ. u. 
d. Weichſ., ſof. 3. v. Bäckerſtr. 3. Z. erfr. pt. 


Verloren 


am Sonntag Nachmittag im Ziegelei⸗ 
wäldchen eine 


goldene Broche mit ! Steil. 


Gegen 10 Mark Belohnung Bro 
bergeritrafe 45 bei Gerichtsſekret 
Bayer abzugeben. 


Hierzu Beilage. 


a 


— 


